
Peter Bittner, Parteisekretär im VEB Waggon­
bau Dessau: Für unsere Parteileitung ist das 
Interview sehr aufschlußreich. Solange wie wir 
den Leistungsvergleich in der Parteiarbeit füh­
ren — und das machen wir schon einige Jahre —. 
waren wir immer bestrebt, ihn wirksamer zu 
machen. Als wir seinerzeit den Leistungsver­
gleich einführten, war auch unser Aus­
gangspunkt, ihn zu nutzen, um die vorhandenen 
Niveauunterschiede in der Arbeit unserer 26 
APO zu überwinden.
Wir machen vieles nach Stralsunder Art, einiges 
aber ganz anders. Auch wir werten den Lei­
stungsvergleich in jedem Quartal aus. So werden 
gute Erfahrungen und Methoden schnell auf alle 
übertragen. Zu den erreichten Ergebnissen, Fort­
schritten und den Mängeln in der Arbeit bildet 
sich die Leitung der Grundorganisation eine 
einheitliche Meinung und trägt sie den APO- 
Sekretären auf einem Erfahrungsaustausch vor. 
In diese kollektive Einschätzung fließen gleich­
zeitig die Wertungen und Vorschläge einer eh­
renamtlichen Arbeitsgruppe der Parteileitung 
ein.
Im Bewertungsmodus vermerken wir den ersten 
Unterschied zu dem Stralsunder Beispiel. Ja, 
auch wir haben die Kriterien auf Aussagen über 
das innerparteiliche Leben ausgerichtet, aber 
bewerten auch, wie sich die politische Einfluß­
nahme der Parteikollektive auf die Nutzung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts aus­
wirkt, die Aufgaben aus der Intensivierungs­
konzeption erfüllt werden und anderes.
Auch erfassen wir einiges nach ihrer zahlen­
mäßigen Aussage. Wir lassen nicht unberück­
sichtigt, wie die Teilnahme an den Mitglieder­
versammlungen und am Parteilehrjahr ist, wie 
mit der Parteiliteratur und der Presse gearbeitet 
wird, ob Termine und Qualität der Informations­
arbeit eingehalten werden usw. Wir wissen, daß

auch dieses vieles aussagt, denn hinter den 
Ergebnissen stehen doch politische Aktivitäten. 
Natürlich darf in keiner Weise daraus Formalis­
mus oder Zahlenhascherei entstehen.
Wir wollen einen weiteren Unterschied hervor­
heben. Die Parteileitung der Werft ermittelt 
keinen Sieger. Wir machen es. Neben der quar­
talsweisen Auswertung erfolgt eine jährliche. Im 
Monat Januar wird der Gesamtsieger des Vor­
jahres ermittelt. Die „Beste APO im Leistungs­
vergleich“ erhält einen Wanderpokal der Leitung 
der Grundorganisation und die nächstfolgenden 
APO eine finanzielle Prämie.
Wolfgang Hartwig, Parteisekretär im VEB 
Schiffsanlagenbau Barth: Mit großer Auf­
merksamkeit habe ich das Interview gelesen. Wir 
haben es auch im Parteikollektiv beraten. Auch 
bei uns gibt es Abteilungsparteiorganisationen, 
die mit qualitativ unterschiedlichem Niveau 
arbeiten.
Im Interview wurde betont, daß in der Grund­
organisation der Volks werft der Leistungsver­
gleich auf APO-Ebene durchgeführt wird, er auf 
die Stärkung der Kampfkraft der Partei orien­
tiert. Wir sehen es aber auch als eine Aufgabe, 
unsere Genossen auf hohe Arbeitsergebnisse an 
jedem Tag, ih jeder Dekade, in jedem Monat des 
Planjahres zu orientieren, weil nur damit die 
Voraussetzungen geschaffen werden, die Haupt­
aufgabe durchzusetzen. Eine Loslösung der 
ökonomischen Aufgaben aus dem Leistungs­
vergleich zwischen den einzelnen APO wollen wir 
deshalb nicht bejahen. Wir wollen schon mit 
einschätzen, wie der Kommunist in der Produk­
tion Vorbild ist, wo er im Wettbewerb steht. Diese 
Wertung könnte kollektiv vom Parteigrup­
penorganisator, dem Gewerkschaftsvertrauens­
mann und dem Meister vorgenommen werden. — 
Angeregt durch das Interview haben wir einen 
Leistungsvergleich der APO beschlossen.

Solche Haltung kann Gold wert sein
In den Arbeitskollektiven des VEB 
Zwickauer Kammgarnspinnereien, 
Werk Silberstraße, erhielten die 
Parteiwahlen ein besonderes Ge­
präge. In den Parteigruppen der 
drei Schichten in der Ringspinnerei 
Westbau stehen die Genossinnen 
und Genossen im Kampf um die 
tägliche Planerfüllung an der 
Spitze. Dabei achten die Genossen 
der Parteigruppe darauf, daß alle 
Vorschläge, auch unserer partei­
losen Brigademitglieder, genutzt 
werden.

So gelang es der Parteigruppe 
Uhlmann, 27,7 Tonnen Garn über 
den Plan zu produzieren. Genossin 
Christel Vogel hat ihren persönli­
chen Jahresplan bereits am 14. Sep­
tember 1978 erfüllt. Die Genossin­
nen Brenner, Uhlmann, Meier und 
Vogel, die nach der Methode 
„Schichtgarantie“ arbeiten, konn­
ten 1400 Stunden produktive Ar­
beitszeit einsparen. Die Schicht­
übergabe an die nachfolgenden 
Kolleginnen erfolgt bei laufenden 
Maschinen. Gestaffelte Pausen ga­

rantieren, daß kontinuierlich weiter­
produziert werden kann. Das Kol­
lektiv, in dem die Parteigruppe 
Bauer wirkt, hat einen Planvor­
sprung von 24,6 Tonnen Garn er­
reicht. Beispielgebend ist dabei die 
Genossin Regina Grigutsch, die per­
sönlich einen Planvorsprung von 9,2 
Tonnen Garn herausgearbeitet 
hat.
Im Frühjahr gab es noch ernste 
Probleme. Die schlechten Lauf­
eigenschaften des Vorgarnes, auch 
die Einführung der neuen Grund­
löhne führte zu Diskussionen. In den 
Parteigruppen wurden mit Hilfe der 
APO-Leitung, der staatlichen Lei-
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